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Was gehört ins Altpapier und was nicht?

Was gehört ins Altpapier?


Papierverpackungen („grüner Punkt„, Brötchentüte und Co.)


Kartonagen


Zeitungen


Zeitschriften


Wellpappe


Papprohre


Büropapiere (lose Blätter, Hefte etc.)


Bücher ohne Deckel!


Bastelpapiere und –pappen

Was gehört nicht ins Altpapier?

o
Hygienepapiere (auch saubere, da nassfest ausgerüstet)

§
Küchenrollen

§
Servietten

§
Papiertaschentücher

§
Toilettenpapier

o
Klebebänder

o
Beschichtete Papiere (Zerreißprobe!)

o
„vergoldete„ oder „versilberte„ Papiere

o
Tetrapack-Kartons

o
Aktenordnerdeckel

o
Kohlepapiere

o
Klammern (wenn möglich entfernen)

o
Folientaschen

o
In Zeitschriften eingearbeitete Produkte (CD’s, usw.)

o
Hartfaserplatten (z.B. MDF)

o
Synthetische Papiere

o
Styropor

Welche Probleme verursacht unsauberes Altpapier?


Sortierarbeit in den Sortierbetrieben der Altpapiersammelstellen (zumeist von Hand)


Hohe Kosten für Verwertung und Entsorgung des Abfalls (oft noch bei Anlieferung in der Papier​fabrik: 5% Abfälle im Altpapier!)


Sortierarbeit in der Papierfabrik durch Maschinenwährend der Rohstoffaufbereitung


Hohe Kosten durch Verschleiß an Pumpen, Sortierern, usw.


Hohe Arbeitsbelastung der Mitarbeiter


Verstopfen von Rohren


Störung und Ausfall von Anlagen


Aufwendige Logistik (viele Container)

Natürlich gehören auch Heftklammern und Plastikfenster eigentlich nicht ins Altpapier und sollten, wenn möglich mit einem Handgriff herausgerissen werden. Allerdings ist es immer vorzuziehen,einen Briefum​schlag mit Plastikfenster ins Altpapier zu geben, als ihn komplett in den Hausmüll zu entsorgen. Denn in letzterem Fall gingen die guten Fasern des Umschlags für den weiteren Papier-Kreislauf ganz verloren.

Geschichtliche Vorbemerkung:

Bereits 1774, noch zu Zeiten, als Papier ausschließlich aus Lumpen und Hadern hergestellt wurde, ver​öffentlichte Justus Claproth seine „Erfindung aus gedrucktem Papier wiederum neues Papier zu machen und die Druckfarbe völlig herauszuwaschen„. Allerdings setzte sich seine Erfindung erst im Laufe des 18. Jahrhunderts durch. Und natürlich stand auch damals an erster Stelle der Wiederverwendung das Ein​sammeln des Altpapiers, die Rohstoffbeschaffung. So heißt es in dem französischen Handbuch „Arts et Métiers„:Die Fabrikanten, die Pappe aus Sekundärfaser herstellen, müssen sich darum kümmern, alle Papierabschnitte bei den Papierverkäufern und Buchbindern sammeln zu lassen; ebenso alle weißen, farbigen, bedruckten oder beschriebenen Papiere, alle alten Kartone, die zur Verpackung von Brot und Zucker dienten, Behälter für Hüte und Pelze.„

Heute:

Die rechtliche Grundlage der heutigen Altpapiersammlung und –verwertung ist das Kreislaufwirtschafts​gesetz, das im Juli 1994 in Kraft trat. Es löste das Abfallgesetz (1986) ab und hat zum Ziel Anreize zu geben , dass sich die Produkte vermehrt im Kreislauf bewegen. Sie sollen nach Gebrauch nicht einfach weggeworfen sondern wiederverwendet und wiederverwertet werden. Auf Dauer sollen so Rohstoffvorräte geschützt und abfallarme Produkte entwickelt werden. Das Verursacherprinzip und die Produktverant​wortung stehen dabei im Mittelpunkt. Die Grundsätzliche Rangfolge lautet: vermeiden, vermindern, ver​werten, beseitigen. Dabei hat die sogenannte stoffliche Verwertung des Altpapiers für Papier Karton und Pappe absoluten Vorrang vor der energetischen Verwertung (z.B. in Müllverbrennungs- oder Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen).

Im Bereich der grafischen Papiere gibt es im Rahmen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes derzeit eine Selbstverpflichtung, dass die Rücklaufquote mindestens 60% der in Deutschland genutzten Papiere be​tragen muss. Diese wird dank der recht guten Sammeldisziplin in Deutschland auch erreicht. Allerdings landet nach wie vor zuviel gut verwertbares Altpapier noch in den Restmülleimern und geht so dem weite​ren Papierkreislauf verloren.

Weitergehende Informationen zum Thema Altpapiererfassung erhalten Sie bei den folgenden Stellen (wobei bei der Auswertung immer die Interessen der Verbände zu berücksichtigen sind!):

Bundesverband der Deutschen Entsorgungswirtschaft e.V.
Bundesverband Sekundärrohstoffe und Entsorgung e.V.

Schönhauser Straße 3,
50968 Köln
Hohe Straße 73,
53119 Bonn

Tel. 0221/93 47 000 Fax: 0221/93 47 00 90
Tel: 0228/98 84 90
Fax: 0228/98 84 999

www.bde.org

Verband Deutscher Papierfabriken

Adenauerallee 55,
53113 Bonn

Te. 0228/26 70 50
Fax: 0228/26 70 562

www.vdp.online.de
mail: VDP.Bonn@vdp-online.de

Umweltschutzverbände, die zum Thema Auskunft geben können :

NABU 
BUND

Naturschutzbund Deutschland
Bund für Umwelt und  Naturschutz Deutschland

Abfallreferentin Susanne Hempen
Am Köllnischen Park 
110179 Berlin

Herbert Rabius Str. 26,
53225 Bonn
Tel: 030/27 58 640

Tel: 0228/40 36-165 oder Tel: 0228/ 40 360


www.nabu.de
mail: nabu@nabu.de

Das bessere Müllkonzept

Feldstr. 6,
82282 Unterschweinbach

Tel: 08145/1053

Bzgl. Der örtlichen Umweltschutz und Müllvermeidungsverbände erkundigen Sie sich am besten bei:

Bundesverband Bürgerinitiativen im Umweltschutz e.V.

Prinz-Albert-Str. 43
53113 Bonn

Tel.: 0228/214032

Der Weg des Altpapiers:
„Altpapierentstehung„: 

Altpapier fällt überall an wo Papier, Karton und Pappe verbraucht oder besser gebraucht wird: in Haushalten, Schulen, Kaufhäusern, Lebensmittelmärkten, Verwaltungen, Büros, Fabriken, Druckereien etc.

Getrenntes Sammeln des Rohstoffs:

Das anfallende Altpapier, das nicht direkt vor Ort noch einmal anderweitig eingesetzt werden kann, muss getrennt von dem anderen anfallenden Müll gesammelt werden („Papierkorb!„), damit es Teil des großen Papierkreislaufes wird oder bei mehrfacher Wiederverwendung, bleibt.

Erfassen des Altpapiers: 

In aller Regel wird das Altpapier von einem Entsorgungsunternehmen erfasst. Dabei werden unterschiedliche Erfassungsbehälter zur Verfügung gestellt. Sehr verbreitet ist die blaue Tonne für Haushalte oder entsprechende Container für gewerbliche Anlagen. Z.T sind aller​dings auch nur (oder zusätzlich) Stadtteilcontainer aufgestellt oder es werden Bündelsamm​lungen durchgeführt. Solche Bündelsammlungen waren früher üblicher. Die Reinheit des Alt​papiers ist bei dieser Sammelart wesentlich höher, allerdings die Ausbeute auch wesentlich geringer, da oft lediglich die Zeitungen gebündelt und „rausgestellt„ wurden. Da Altpapier ein wertvoller Rohstoff ist und bei der Ablieferung vergütet wird ( Mai 2000: ca. 200 DM /Tonne) werden auch heute noch manchmal zusätzliche Bündelsammlungen (gute Qualität = höherer Preis)von karitativen Gruppen durchgeführt.

Sortieren des erfassten Altpapiers:

Die in den Sortieranlagen des Altpapierhandels abgelieferten Altpapiermengen, müssen nun in aller Regel sortiert werden. Dabei werden sowohl Fremdstoffe herausgezogen als auch der Rohstoff selbst in fünf verschiedenen „Standardsorten mit insgesamt ca. 40 unterschiedliche Qualitäten„ sortiert. Die Standardsorten gliedern sich in fünf Gruppen: I:„Untere Sorten„, II:„Mittlere Sorten„, III:„Bessere Sorten„, IV:„Krafthaltige Sorten„ und V:„Sondersorten„. Als Beispiele für die verschiedenen, in diesen Gruppen zusammengefassten Qualitäten, sollen die folgenden Sorten genannt sein: zu I Untere Sorten (mit Abstand mengenmäßig größte Gruppe!) gehören z.B.: „Unsortiertes gemischtes Altpapier„, „Kaufhausaltpapier„, „Telefonbücher„, „Zeitungen und Illustrierte„ etc., zu II  Mittlere Sorten: „Unverkaufte Zeitun​gen„, „Sortiertes Büroaltpapier„, zu III „Bessere Sorten„: „Chromoersatzkarton„, „Weißes Zei​tungsdruckpapier„, zu IV  Krafthaltige Sorten: „Gebrauchte Kraftwellpappe„, „Gebrauchtes Kraftpapier„, V Sondersorten: „Nassetiketten„, „Getränkekartonverpackungen„. Da der Roh​stoff ganz wesentlich die Qualität des späteren Produktes bestimmt ist der Rohstoff Altpapier in so viele unterschiedliche Sorten aufgeteilt. Jede Sorte hat dabei seinen eigenen Preis, ab​hängig von der Güte, der Sortenreinheit und der Reinheit von Fremdstoffen. 

Papierfabrik:

Je nach herzustellendem Produkt ordert die Papierfabrik die eine oder andere Rohstoff-Qua​lität, wobei zumeist verschiedene Altpapier-Sorten in bestimmten Anteilen gemischt werden. So können notwendige Qualität des Rohstoffs und eingesetzte Kosten optimal abgestimmt werden. Die Sondersorten der Gruppe V können in den meisten Fällen nur mit Spezialverfah​ren rezycliert werden, die nur an wenigen Orten vorhanden sind.

Auslieferung der Recyclingprodukte:

Die hergestellten Recyclingpapiere, Kartons und Pappen werden in Rollen, Bögen oder Hül​senform an den Großhandel für Papierprodukte, die Lernmittelhersteller (Drucken der Heft​seiten und Umschläge, zusammenführen der Einzelteile), die Verpackungsindustrie, das Ge​werbe, die weiterverarbeitende Industrie etc. ausgeliefert.

Altpapiersammeln in der Schule:

1. Sachstandsprüfung:

Prüfung der Sammlung am Entstehungsort des Altpapiers in der Schule:

Stehen in allen Klassenräumen, Lehrerzimmer, Aufenthaltsraum und Bibliothek extra Papierkörbe neben den Mülleimern?

Sind die Papierkörbe leicht als Sammelbehältnisse ausschließlich für Papier zu erken​nen? z.B. durch eigene Farbe und großer Beschriftung o.ä.

Werden die Papierkörbe genutzt und ist der Inhalt tatsächlich nur Papier und Pappe?

Prüfung der Entsorgung:

Wie werden die Papierkörbe der Schule von der Putzkolonne geleert? Ist am Putzwa​gen tatsächlich ein extra „Papiersack„ vorhanden? Wird entsprechend geleert?

Gibt es einen Papiercontainer auf dem Schulhof, wie ist der Inhalt: frei von Fremdstof​fen? Liegt viel eigentlich recyclingfähiges Altpapier im Restmüllcontainer? 

Klärung des weiteren Entsorgungsweges:

Wie ist die Abfallentsorgung in der Schule organisiert? Über die Schulverwaltung?

Gibt es bereits eine Budgetierung auch im Abfallbereich, so dass sich für die Schule von einer verbesserten Papiersammlung auch finanzielle Vorteile ergeben? (denn Alt​papier ist Rohstoff und wird vergütet, während die Entsorung des Mülls bezahlt werden muss s.o.!)

Gibt es „fifty-fifty„ vielleicht bereits im Energiebereich (Programm zur Beteiligung der Schule an Energieeinsparungen) und kann auf den Abfallbereich ausgedehnt werden? 

Vorschläge zur Vorgehensweise in der Projektarbeit zum Thema Altpapier mit direktem Handlungsbezug in der Schule.

Exkursion zu einer Papiersammelstelle (Information „Wer und Wo„ bei örtlichem Entsorger oder Abfallberatung) 

Überprüfen und Feststellen des Sachstandes der Altpapiersammlung in der Schule (siehe Fragebogen und Erhebungsbogen).

Bericht an die Schulgemeinde über Sachstand verfassen und in den verschiedenen Gremien vortragen (Lehrerkonferenz, Schulkonferenz, Schülermitverwaltung, Haus​meister, Verantwortliche für den Putzdienst und Putzdienst selbst).

Erkannte Missstände (mit Zustimmung aller!) ausräumen: Aufstellen und Kennzeich​nen (gut sichtbar!) der Papierkörbe in allen Räumen (evt. Sponsoring durch Träger, da durch Trennung des Abfalls Einsparungen zu erwarten sind oder durch den Entsorger)

Lösungen zusammen mit den Putzleuten für eine getrennte Entsorgung des Papiers an der Schnittstelle „Papierkorb„ und „Papiercontainer„ suchen.

Wenn nicht vorhanden über Träger und Entsorger einen Papiercontainer für die Schule beantragen.

Aufklärungs- und Werbekampagne in der Schule mit und für die verschiedenen Zielgruppen durchführen: LehrerInnen, SchülerInnen, Hausmeister, Putzleute. Unter​stützung suchen bei Mediatoren in den verschiedenen Gruppen: Umweltbeauftragter m Lehrerkollegium, SV, KlassensprecherInnen etc. Mit verschiedenen geeigneten Mit​teln von Plakataktion über Schülerzeitung bis hin zum persönlichen Gespräch für die Getrenntsammlung werben! Für die Kommunikation mit den Putzleuten im Bedarfsfall eineN ÜbersetzerIn (SchülerIn) vorsehen, um bei Verständigungsschwierigkeiten zu helfen. Viele Entsorgungsunternehmen stellen inzwischen auch fremdsprachliche z.B. türkische kostenlose Infos bereit, die zur Unterstützung genutzt werden können. 

Papierbeauftragte in den einzelnen Gruppen (LehrerInnen, SchülerInnen, Hausmei​ster, Putzleute) bestellen, die für die Fortführung der Getrenntsammlung in ihrem Be​reich werben und aufklären. 

Von Zeit zu Zeit (vorher festlegen in welchen Abständen und konkret wann !, z. B. im​mer drei Tage vor allen Ferien o.ä.) in Zusammenarbeit  mit den Papierbeauftragten den aktuellen Stand prüfen (Erhebungsbögen), Missstände besprechen und nach neuen Lösungen suchen.

Erhebungsbogen 2

Leerung der Papierkörbe:

Vorab klären: Was steht in dem Vertrag mit der Putzfirma bezüglich der getrennten Entsor​gung der anfallenden Abfälle/ Altpapiere?

Putzleute:

Am Putzwagen hängt ein Extrasack für Altpapier:


�   ja 

�   nein

Die Abfalleimer werden entsprechend ihres Inhalts in die verschiedenen Säcke entleert:


�   ja 

�   nein

Prüft stichprobenhaft den Inhalt der Säcke:


Papiersack:  __________________ % Fremdstoffe


Restmüllsack:_________________ % Papier


Gelber Sack:_________________ % Papier

Papiercontainer:

Gibt es einen Papiercontainer auf dem Schulhof?


�   ja 

�   nein

Prüft den Inhalt der aufgestellten Container durch Kontrolle der sichtbaren Oberfläche des Mülls/Altpapieres bei Öffnen des Containers:


Papiercontainer:  __________________ % Fremdstoffe


Restmüllcontainer:_________________ % Papier

Gelber Container:_________________ % Papier


(grüner Punkt)

Wie häufig wird der Papier-Container geleert? Welche Mengen kommen jeweils in dieser Zeit zusammen?
___________ im Monat



___________Kg

Erhebungsbogen 1: Papierkörbe im Schulgebäude:

	Stockwerk,

Raum
	Papierkorb

vorhanden
	Restmülleimer

vorhanden
	 x % Müll im Papierkorb
	 % recycelbares Papier im Müllei​mer
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